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(StmealifHftlK $adj»el)en!
2öafjrfjaftig! bieêmal pfiff burd) bic

üöcauern unferer efjrtoütbigen, lorbecr unb

beilcrjenbefränjten Stabt fein günftiget
SDBin3>! - Unb Sir, anfonft fo fjerrlidje
Waben fpcubenbe Wüttin bes Aiobh= unb ®c=

mufemarfreê, fing« td) freute aud) fein Mob,

(eil Tu nuriucljr Ijanbelft mit muffigem
ßrränfram! ¦ Safj littt ber Slrjt, jui 8in=

betung meiner Atopffdjiuerjeu, aitsbvütftid)

nur gefunben Muhl" ber^djtieben bat, roeifjt

Su bon altevsbev. Uub baß mein Uebet auf

äRagenftörungen beruht, bereu Wntnburfadje
unnevbaulidje Speifen finb, ift Sir eben*

faits geläufig. Qfd), ber ici) non fttnbÇett an

nur mit t)eUentfd)ex Kuljmtld) gefäügt

rourbe, »ertrage feine ßedjenaet M oft. Sief/:

in £>el unb Sfjran auf Seinioaub, ôolj unb

Gbipê [eroietten Slbbcriten=M nobel finb für
mid) ©ift unb meinen ÜJcitmenfdjen aud)

nid)t baê geeignete Saricrmittel ju etfjifd)=

fittlirijer Reinigung. £) Su einft fo marft«

ftanb()afte Säule ber SBerrotnft, gebcitfft Tu

ju bevfteu? ©laubft gar, bie horajifrije 9te=

gel bie ta borfdjreibt, mau müffe feinen

Airain, ehe man tön betäufjete, ^ahvc

im Speidjer liegen laffen fei für Sid)

gefdjaffen? So Su Wünftlcviu ber 9Jîo=

berne" geroorben bift, haufieve lieber inê=

fünftig mit Cef, Ifjran, Saugröbren ober

griebenêtauben! SBiffe, bie bora|tf(r)e Siegel

gilt nur für bie grofje« geiftigeu güfjret
bev lUeufdibeit. güt bie l'iitarbcitcv an

höherem 9)ccnfcbentttnt. güt bie großen Seit

fer, Sidjter, Sünftler unb ^fjilofophcit,
roelcfje alTefamt nur bann gut gebeifjen,

menn fte ihr ganzes Scheu hinburd) auf

Strohfärfen liegen! Sid) roäre iri) ber-

gangen« äJtorftroocfje bod) nur auf meinem

Stvobfatf geblieben, anftatt bei 3Bhtä> uub

SBetter meine 3uflucfJr mx Jîunftfalon ju
fliehen. 2Ba§ id) ba erlebte, fönnte fämtlid)e
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Man führt noch einmal seinen Hund spazieren.
Wer weiß, ob morgen gutes Wetter ist
Des nachts beginnt es manchmal schon zu frieren
demnächst man sicher unter Zéro mißt.
Die Bäume haben sich schon längst ergeben
und stehen traurig da und stumm und bloß.

Warum heißt dieses Wandeln wohl das Leben
Und ist das Leben zugleich klein und groß
Die Damen tragen schon die Hermeline

(Wer einen hat. Sonst schaut man neidisch zu.)
Vielleicht das nächste Jahr, denkt sich Pauline.

Energisch bringt sie ihren Traum zur Ruh.
Der Wind greift frech nach schönen und nach guten
geliebten Gaben auf dem Lebenstisch.
Dann schwingt er jäh verjüngt die kahlen Ruten
und lagert überm See: Ein Riesenfisch. g.b.

Uhren bev Söeli vücfioävts laufen madjen!

33efud)er maren toeuig jugegen. Sod) bie

Wenigen ftarvten mie geiftesabmefeub in'*
Seere! 9îadj furjem Aufenthalt glaubte man

fid) tn'ë ïotttjauê oerfcht. Sa ftanb ©inet

in bev (Srfe unb vief tmmetp: ÜDHlbe

§ärfe 8ocfer=feft §att iu Sjßeirij !"
tritt Slrjberet leimte fiel) über eine g-en

ftevbviiftuug unb fliehte oevgebliri) beu Sftar

reit in ber liefe"! Ëine Same, bereu

Vernunft nod) au einem gäbdjcn hing,

murmelte bot jebem S3ilbe: Oeuvre de

demi-valeur! C'est l'appel des choses

par leur nom!" 3» einer SîebenïjaHe

fanb id) meinen ^Berliner greunb, ftchenb

auf einem ©ipiWSßilj"! liv rief mir ju:
,,^d) bin im Slufftieg begriffen! §ole ben

SHconb fjetuntet, um tljn einjufapfeln, ba

mit mir nidjt rrtetjt jinfen müffen!"
!piöt§ttdj gab es hinter mir einen fütdjter»
liehen firad). $nt Umbrefjen getoafjrte id)

einen Servit, ber mit einer §oljfäu(e Oer»

buftete! ^ch uub bie Slnbern eilten ihm nad).

Sluf bev Strafte fdjlofj fid) unë eine ttuge

heuere 95cenfd)enmenge an, unb in milbev

^agb gingê bië jum S3ullen=Senhiid".
öier marf)te bev üUfann halt, bertrieb Fullen

unb Birten non trjrern erhabenen Staub=

ort unb pflanjte bie Säule mit ber gotmel
,/>avt in SBeich, 2ocfer=feft" in ben Södel!

9îarh getaner SIrbcit manbte er fid) au'ë

^ublifuin uub ocrfüubctc bie Säule alê baë

Spinbol bev enblofen Narrheit"! Saun

fdblug et fiel) in bie 23üfrf)c. ïlingêum
fjettfdjte feierlidje Stille. 9htr ber ©uUe

unb ber frirte beloeinten ben Sßerlufi ihrer

Stellung. Sod) ba toufjte id) tröftenfoen 9îat.

Seit Fullen fd)icftc tdj in ben 3oo. SDht beut

Birten begab iri) midj bis ju beut an ber

rue de la misère" gelegeneu Grand
Hôtel de la Moral et haute Culture".

Sort follte er fidj gütlich tun. Slber faum

hatten mir uns toerabfd)iebet, toar er gleicfj

mieber fjinter mit fjcv uub meinte, bev bot«

tige Stüdjenbuft betaute ifjm fdjlecht. $cfj

fdjtcfte rt)n bafjer ebenfallë nad) bem Qoo.

Sluf bem ôeimroeg marfjte id) nodj Saute
fîlio" einen 33efuclj. Sie mav fchlecht ge«

launt, unb erflävte mir pvontpt, bajj fte

genug bon ber ©efchidjte" fjätte, mobei fte

Sîodjbudj unb Sintenftift jum genfter bin*

auê roarf! Still trottete idj nad) Apaufe,

legte midj auf'ê Strolj unb träumte bon

fjöfjerer 9Jcenfchenmertung!" tojSSS"

@inc mtyt ©efc^it^tc
lief) gab eê in G. einen Heineren

Slutomobilunfall, toobei Sr. 3j, ber Scr=

treter beë abroefenben Sr. ?)pfiton bon G.

alê Unfallarjt beigejogen rourbe. Ser Sat=

beftanb tourbe bon ben Drtêbefjôrbcn auf=

genommen unb baê ^rotofotl ber Oberbe=

fjörbe cingefanbt. Sa ftefjt nun gefdjrieben:

3dj, Sr. 3b geboren am 4. 9JJai 1901 in

befinbe midj feit jroci fflorfjcn bei Sr. S)p=

filon in Sertoefung & $
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Surrealistische Nachwehen!
wahrhaftig! diesnial pfiff durch die

Mauern unserer ehrwürdigen, lorbeer und

veilchenhekränzten Stadt kein günstiger

Wind! - Uud Dir, ansonsl so herrliche

Gabe» spendende Göttin dc's Kohl- und Ge-

niüsemarkres, singe ich Heine auch kei» ^od,

seil Dn iiiirmehr handelst mit muffigem
Grünkram! Daß mir der Ar;r, zur !r.'in

dernng meiiier Kopfschmerze», ausdrücklich

nur gesunden Kohl" verschrieben hat, weißt

Du von aliersher. Und daß mein Uebel auf

Magenstörnngen beruht, deren Grundursache

unverdauliche Speisen siud, ist Dir ebenfalls

geläufig. Ich, der ich von Kindheit an

nur mir hellenischer Kuhmilch gesäugt

ivnrde, vertrage keine >techcnäer Kost. Diese

in Oel und Thran auf Leinwaud, Holz und

Gips servierten Abderiten-Knödel sind für
mich Gift und meinen Mitmenschen auch

nicht das geeignete Laxiermittel zu

ethischsittlicher Reinigung. O Du eiust so markt-

standhafte Täulc dcr Vernnnsl, gedenkst Dn

m bersten? Glaubst gar, die horazische Re

gel die à vorschreibt, man müsse seinen

Kram, ebe man ihn veräußere, !> Jahre
im Speicher liegeu lasseu sei für Dich

geschaffen? To Du Günstlerin der

Moderne" geworden bist, hausiere lieber ins-

künftig mir !lel, Thran, àngrohren oder

Friedenstauben! Wisse, die horazische Regel

gilt mir für die großen geistigen Führer
der Menschheit. Für die Mitarbeiter an

höherem Menschentum. Für die grvßen Den

ker, Dichter, Künstler und Philosophen,

welche allesamt nnr dann gut gedeihe»,

wenn sie ihr ganzes Leben hindurch aus

Strohsäcken liegen! Ach wäre ich ver

gangene Marktwoche doch mir ans meinem

Trrohsack geblieben, anstatt bei Wind und

Wetter meine Zuflucht im Kuustsalon zu

suchen. Was ich da erlebte, könnte sämtliche

o o k o n ^

ivovkiVlkLk
IVlan iulirt nocn einmal seilten Ilunà spazieren.
Wer >veiL, od morgen AUtes Wetter ist
Des naclits oeKinnt es mancnmal scnon 2U krieren

àemnacnst inan siener unter ^ero mikt.
Oie Làume naven sicn scnon längst er^eoen
nnà slenen traurig àa unà stumm unà oloü.

Warurn lieiLt àieses Wanàeln woni àss lieben
I5ilà ist àas Irenen '^UKleicn lìlein unà Arok
Ole Oamen träfen scnon àie Hermeline

(Wer einen liât. 8onst scnaul maki neiàiscn 2N.)

Vielleicht àas liäcnste lanr, àenlìt sicn ?anline.

LnerAiscli oriti^t sie inren Iranm xur kìun.
Oer Winà « reikt lrecli i i acli scliönen unà nacli Anten

Aelieoten (balzen auk àem I^eoenstiscn.
Oann sclivvinAt er jali verjüngt àie lìanlen lìnten
ullà lagert ünerm 8ee: Lin rViesenlïscli. <z x

Uhren der Well rückwärts laufe» machen!

Besucher wäre» weuig zugegen. Doch die

Wenigen starrten ivie geistesahivesend in's

Leere! Nach kurzem 'Aufenthalr glaubte inan

sich in's Zollhaus versetzt. Da stand Einer
in der Ecke und rief immerzu: Milde
Härte Locker-fest Hart iu Weich !"

Ein Anderer lehnie sich über eine Fen

sterbrüstung und stichle vergeblich den Nar
ren in der Diese"! Eine Dame, dere»

Vernnnft nvch an einem Fädcheu hing,

murmelte vor jedem Bilde: Oeuvre cle

àmi-vàur! L'est l'appel cles ctioses

par leur nom!" Iu einer Nebenhalle

sand ich meinen Berliner Freund, stehend

auf einem Gips-Pilz"! Cr rief niir zu:

Ich hi» im Aufstieg begriffe»! Hole den

Mond herunter, um ih» eiilzukapseln, da

init wir nicht mehr Zinsen müssen!"

Plötzlich gab es hinter mir einen fürchterlichen

Krach. Im Umdrehen gewahrte ich

eiueu Herrn, der mit einer Holzfäule

verduftete! Ich und die Andern eilten ihm nach.

Aus der Straße schloß sich uns eine unge

heuere Menschenmenge au, und in wilder

Jagd gings bis zum ^Bullen-Denkmal".
Hier machte der Mann halt, Vertrieb Bulleu

und Hirten von ihrem erhabenen Standort

und Pflanzte die Säule mit der Formel

Hart in Weich, Locker-fest" i» den Sockel!

Nach getauer Arbeit wandte er sich an's

Publikum und verkündete die Säule als das

Symbol der endlosen Narrheit"! Dann

schlug er sich i» die Büsche. Ringsum
herrschte feierliche Stille. Nur dcr Bulle

und der Hirte beweinten den Verlust ihrer

Stellung. Toch da wußte ich tröstenden Rat.

Den Bullen schickte ich in den Zoo. Mit dem

Hirten begah ich mich bis m dem an der

rue cle Is misère" gelegenen Orancl
ttôtel cle Is lVìorâl et baute Lulture".
Dort sollte er sich gütlich tu». Aber kaum

hatten wir uns verabschiedet, ivar er gleich

ivieder hinter mir her und meinte, der dortige

Kücheuduft bekäme ihm schlecht. Jch

schickte ihn daher ebenfalls uach dem Zoo.

Auf dcm Heimweg machte ich noch Taute
Klio" einen Besuch. Zie war schlecht

gelaunt, und erklärte mir prompt, daß sie

genug von der Geschichte" hätte, wobei sie

Kochbuch und Tintenstift zum Fenster hinaus

warf! Still trottete ich nach Hause,

legte »lich auf's Stroh und träumte von

höherer Menschenwertung!" ^à""

Eine wahre Geschichte

lich gab es in E. einen kleineren

Automobilunfall, wobei Tr. Ix, der

Vertreter dcs abwesenden Dr. Msilon von E.

als Unfallarzt beigezogen wurde. Ter
Tatbestand wurde von den Ortsbehörden

aufgenommen und das Protokoll der Oberbe-

hördc eingesandt. Ta steht nun geschrieben:

Jch, Dr. Ix, geboren am 4. Mai l9vt in

befinde mich seit zwci Wochen bei Tr.
Epsilon in Verwesung h
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